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ftehen viele Hinderniffe entgegen, Bodenwucher, Spekulation, Lohn¬ 
bedrückung und andere, aber fie werden überwunden werden, 
wenn alle Kräfte auf das Ziel gerichtet find, das der amerikanifche 
Arbeiter ohne Mühe erreichen kann. Das Beifpiel diefes Kaufes 
ift in feiner Grundrißlöfung intereffant. Die unteren Räume 
beftehen aus einem großen Wobnraum, der zugleich Eßraum ift, 
und den gewöhnlichen Aufenthalt für die Familie bildet, einer 
Küche und der offenen Veranda, die am amerikanifchen Haufe 
unerläßlich ift. Zur guten Jahreszeit lebt der Amerikaner 
»draußen«. Die oberen Räume unter dem Dach beftehen aus 
zwei großen Schlafzimmern mit Nebenkammern, Klofetts und 
Bad. Wände und Möbel find bell. Der Bau ift auf die befchei- 
denften Verbältniffe reduziert, und dennoch ift alles da, was das 
Leben nötig bat, während unfere teueren und reichen Miets« 
Wohnungen in der Reget tro$ manchen Überfluffes gewöhnlich 
nicht haben, was das Leben nötig bat, was in bezug auf die 
Nu^räume leider faft immer der Fall ift. D 

GHRTENSTHDTE IN SICHT Es find ficb alle über die Dringlichkeit diefes Problems 
einig. So fehr nun allen an deffen Löfung gelegen ift, 
ebenfo utopifcb wäre es aber, eine ähnliche Übereinftim» 

mung über den Wert eines vorzufchtagenden Heilmittels zu er» 

in folches Haus kann der 
amerikanifche Arbeiter für 
ficb und feine Familie um 

Dollar 900. — erwerben. Alfo um 
den Betrag eines durcbfchnitt» 
lieben Jabreslobnes wird er Eigen¬ 
tümer eines wobleingericbteten 
Kaufes famt Gartengrundftück. 
Das Beifpiel ift für unfere euro» 
päifcben Verbältniffe fowobl fo- 
zialpolitifcb als künftlerifcb von 
großer Vorbedeutung. In Eng¬ 
land fand es in einigen Arbeiter- 
Mufterdörfern, die in der Hoben 
Warte oft gefcbildert wurden, 
Verwirklichung. In Deutfcbland 
will die Gartenftadtbewegung 
ähnliches bewirken. Leider ift 
der Geift der Sache noch nicht 
von der getarnten Bevölkerung 
zur Genüge erfaßt. Nur mählich 
kehrt der Mietbausbewobner der 
Städte zur Überzeugung zurück, 
daß das Leben der Familie unter 
dem eigenen Dach mehr als eine 
bloße Annehmlichkeit und ein 
ausfcbließlicbes Vorrecht der Be¬ 
güterten, fondern eine Notwen¬ 
digkeit für die fittliche, geiftige 
und körperliche Gefundbeit und 
Kraft des Volkes ift. Freilich 

warten. Nicbtsdeftoweniger ift es doch von außerordentlicher 
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Wichtigkeit, daß über einen Gegenftand, dem man allgemein 
eine folche Bedeutung beimißt, von Grund aus eine folcbe Über- 
einftimmung der Meinungen beftebt. Dies wird als ein um fo 
bedeutfameres und verheißungsvolleres Zeichen angefeben wer¬ 
den müffen, wenn erft der Nachweis erbracht fein wird, daß die 
Antwort auf jene überaus dringliche Frage unterer Zeit eine 
Erleichterung, eine Löfung vieler anderer Probleme bedingt, die 
den Scbarffinn unterer größten Denker und Reformatoren be- 
febäftigt haben. Ja, der Scblüffel zu dem Problem, wie man 
das Volk wieder auf das Land zurückleiten könne — auf unfer 
febönes Land mit feinem prächtigen Himmelsgewölbe, feiner 
frifchen Luft, mit der Sonne, die es erwärmt, und dem Regen 
und Tau, die es befeuchten - die eigentliche Verkörperung der 
Liebe Gottes zum Menfchen - diefer Scblüffel ift in der Tat ein 
Wunderfchlüffel, denn er öffnet eine Tür, durch deren kaum 
erfchloffene Öffnung eine Flut von Licht bereinftrömt, das ficb 
über die Probleme des Alkobolismus, der Überarbeit, der ruhe» 
loten Angft und der zermürbenden Armut ergießt, Übel, denen 
der Staat bisher ratlos gegenüberftand, ja die felbft das Ver¬ 
hältnis des Menfchen zur böcbften Macht erfebüttern. □ 

EIN GARTENSTADT-HEFT DER »HOHEN WARTE« 
□ ERSCHEINT DEMNÄCHST □ 
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